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Rassismus ist so weit verbreitet wie Schnupfen. Rassistische Parolen und 

Halbwahrheiten sind allgegenw�rtig. Gegen diesen Alltagsrassismus, Vorurteile und 

rechtsextremes Gedankengut richtet sich die aktuelle Kampagne der 

Gewerkschaftsjugend.

Ein Zeichen gegen Rechts

Ein Wahlkampf um das h�chste Amt im Staat, in dem �ber die Existenz von 

Gaskammern im Nationalsozialismus diskutiert wird. Eine rechtsextreme Gruppe, die 

den 8. Mai, den Tag der Befreiung vom Nationalsozialismus zum „Gedenktag f�r die 

Opfer“ umdeuten will, rassistische Spr�che, die fast schon wieder salonf�hig sind: 

Diese Entwicklungen sind Ansto� f�r die Gewerkschaftsjugend, ein deutliches 

Zeichen gegen Rechts zu setzen. 

Fakten gegen Vorurteile

Ziel der aktuellen Kampagne ist es, g�ngige, oft geh�rte Vorurteile aufzugreifen und 

mit Fakten und Tatsachen zu neutralisieren. Spr�che wie „Ausl�nder wollen nicht 

Deutsch lernen“, „Ausl�nder sind kriminell“, oder „Ausl�nder nehmen uns die Arbeit 

weg“ werden kritisch unter die Lupe genommen und einem „Tatsachentest“ 

unterzogen. Mit Foldern, bei Veranstaltungen und im Internet werden Jugendliche 

informiert, was es mit diesen Vorurteilen auf sich hat: Sie sind – wie die meisten 

Vorurteile – ein Fall f�r den Mistk�bel.

Kriminelle AuslÄnder?

Seit Kampagnenstart ist es schon zu einigen Aha-Erlebnissen gekommen. Etwa, 

wenn klargestellt wird, dass in der Kriminalstatistik zu den angeblich so kriminellen 

Ausl�ndern auch Touristen z�hlen, die sich bei Apr�s-Ski-Partys an 

alkoholvernebelten Schl�gereien beteiligen. Oder dass die gr��te Ausl�nderInnen-

Gruppe in unserem Land die (meist mit dem Begriff „Ausl�nder“ nicht gemeinten)

Deutschen sind – und folglich auch auf deren Kappe der gr��te Teil der Straftaten 

geht. Kriminalit�t ist keine Frage der ethnischen, sondern der sozialen Herkunft. 

Anf�lliger f�r Kriminalit�t sind weniger privilegierte Gruppen, zwischen 

�sterreicherInnen und Menschen aus anderen L�ndern gibt es da keinen 

Unterschied!



AuslÄnder nehmen Jobs weg?

Was die Konkurrenz von Ausl�nderInnen am Arbeitsmarkt betrifft, die vielen jungen 

Menschen Angst macht, stellt die �GJ klar, dass MigrantInnen nur Jobs bekommen, 

f�r die kein/e �sterreicherIn vorgemerkt ist. Dies sei einer der Gr�nde, warum viele 

MigrantInnen nur sehr unattraktive Jobs mit niedrigem Lohnniveau finden.

Klargestellt werden muss au�erdem, dass wir ohne MigrantInnen erhebliche 

Probleme im t�glichen Leben h�tten: Menschen aus anderen L�ndern leisten t�glich 

wichtige Arbeit im Gesundheitssystem, in der Pflege, in der Reinigungsbranche, aber 

zum Beispiel auch in der Forschung!

Wer nÇtzt wen aus?

Besonders hartn�ckig h�lt sich das Ger�cht, dass Ausl�nderInnen so genannte 

„Sozialschmarotzer“ seien. Obwohl Fakten belegen, dass MigrantInnen einen 

wesentlichen Beitrag zur Finanzierung des Sozialstaates leisten und zudem von 

vielen F�rderungen ausgeschlossen sind, h�lt sich die M�r vom Ausn�tzen des 

Sozialstaats hartn�ckig in den K�pfen vieler Menschen.

Freche SprÇche gegen Rechts

Mit Fakten Vorurteile zerstreuen ist eine Schiene der Kampagne der 

Gewerkschaftsjugend. Neben dieser Bewusstseinsbildung will die �GJ aber auch ein 

klares Signal an die Rechten senden: Ewiggestriges Gedankengut hat in unserer 

Gesellschaft ganz einfach nichts mehr zu suchen! Dazu gibt es von den jugendlichen 

AktivistInnen der Gewerkschaft selbst gestaltete Aufkleber, die etwas deftig, aber 

jugendgerecht und lustig der Ideologie der Rechten eine klare Absage erteilen. „Weg 

mit der braunen Nazi-Schei�e“ und „Lieber Arsch wundwischen statt bei Rechts 

mitmischen“ lauten die Slogans auf den Aufklebern, die bei Veranstaltungen, 

Aktionen und in den �GJ-Jugendzentren an Jugendliche verteilt wurden.

Abgeschlossen wird die Kampagne am 23. April mit einer �ffentlichen Aktion in Linz. 

Um 15:00 Uhr f�hrt eine Gruppe Jugendlicher mit dem gelben Linz-Zug – dekoriert 

mit markigen Spr�chen gegen Rechts – vom �GB bis zum Hauptplatz. Bei 

mehreren Zwischenstopps werden Flyer verteilt und die Diskussion mit PassantInnen 

gesucht.


